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Die tote Stimme (Eiegje) i. iauU

Ein Jüngling steht am Wasserfall
Wiejeine Trauerweide,
(Fern flötet eine Nachtigall)
Was tat man ihm zuleide?

Hat ihn sein Liebchen jäh verlassen?
Will er im Bach, dem kalten, nassen
Sucht er voll Lebensüberdruss
Das, was man sonst nicht suchen muss

Den -

Nein.

Still zieht er aus dem Porte föi,
(Es ist noch ungebraucht ; noch nöi,)
Mit Andacht und Gelassenheit,
Den Zettel, der dem Staat geweiht;
Der stimmbegabt den Bürger macht,
(Wenn er zur rechten Zeit erwacht.)
Doch er verschlief, vergass die Stunde.
Still schmerzt ihn seine Bürgerwunde.

Mit Zittern sieht man, was er tut :

Er wirft den Zettel in die Flut '.

Die Wogen tragen sie davon :

Die tote Stimme im Kanton. Giovanetto

äSafjte Gegebenheit
©eitbem unfere Samen bte ,£>aare

nach ^agenfcbjtitt fctmeiben laffen, öff=

net fich für bie Goiffeurs eine neue
33erbienftquette, inbem bic ®amen ftd)
am §alê rafiereu laffen. Äant ba

jtingft ein gräulein ju meinem (Soif*

feur. ©er SJceifter fragte: Kafiercu
bitte?", luaë bie £>olbe bejahte, ©ie

fchte fiei) anf ben SRafierftufjf uub ber
eben frifd) iu bie ^eljre getretene &etjr=

fing, beffen Sätigfeit botläufig int (£iu=
feifen ber ©äfte bcftanb, naljm bic

©eifenfchate unb fing au, bie mit
einem jarten glaum befehle ©teile un=
ter ber 9tafe beë $râufeinë etn^wfetfen.
©ntfe|t rief bie ©ch/öne: Sfcictjt fjier,
bitte am Staden!"

2Cuê bem ©eridjtêfaal
9cad) ber erften ÎSertjanbluug eineë

frühen sJJcorgeuê Inenbet ftd) ber ^lßrä=

fibeut an ben ©eriàjtêfjof: 9Jceine
Herren, fet>en ©ie bod) einmal nad),
ob ©ie $f)re S3leiftifte auf ^tjrent
Sßla^ finben. ©eftern mar ©itjung beë

Âaffatiouëqerichteë. Wix fefjlt mein
SJleiftift! "

14

Oie tote 8tirnine (rii^u Lau«

Lin lünAlinA stsbt WssssrlÄll
VVie^eine l^rauerweicls,
(Lern klötet eins KaclitiAsii)
Was îat inan ibrn xnleiàe?

blst ibn sein Lisbcbsn jäb verlassen?
Will er irn Lacli, äern liàlten, nsssen
8ucbt sr voll Lsbensübsräruss
l)as, wir« man sonst nicbr sucben muss

Den

Kein.

8till -^isbt er ans àern i^ortetöl,
(Ls isi nc-clr rinAsbraucbt ; nocb nör,)
IVIrt ^.nclacirt unci (?elasssniieit,
Den Settel, cier clem 8taar Asweiiit;
IDer stirnntbeAsbt clen LürAer inircnt,
(Wenn er xrrr reckten ^,eit srwacirt.)
I^)c>cit er vsrscbliek, verAktss 6ie 8tun6s.
8till scbmer/.t inn seine Lürserwuncis.

!V1ii Einern siebt rnan, was sr ini:
Lr wirkt clen Settel in clie Llut '.

Uie WoAsn trsZen sis à-rvon :

l)is tote 8tinrrns irn Xanton. cZiovsni-ttu

Wahre Begebenheit
Seitdeni unsere Damen die Haare

nach Pagenschuitt schneiden lassen, öffnet

sich für die Coiffeurs eine neue
Verdienstquelle, indem die Damen sich

am Hals rasiereu lassen. Kam da

jüngst ein Fräulein zu meinem Coiffeur.

Der Meister fragte: Rasiereu
bitte?", was die Holde bejahte. Sie

setzte sich auf deu Rasierstuhl uud der
eben srisch in die ^ehre getretene Lehrling,

dessen Tätigkeit vorläufig im
Einseifen der Gäste bestand, nahm die

Seifenschale und fing alt, die mit
einem zarten Flaum besetzte Stelle linier

der Nase des Fräuleins einzuseifen.
Entsetzt rief die Schöne: Nicht hier,
bitte am Nacken!"

Aus dem Gerichtssaal
Nach der erstell Berhaudluug eines

frühen Morgens wendet sich der
Präsident au den Gerichtshof: Meine
Herren, sehen Sie doch einmal uach,
ob Sie Ihre Bleistifte auf Ihrem
Platz finden. Gestern war Sitzung des

Kassatioiisgerichtes. Mir sehlt mein
Bleistift! - " Sphwr
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